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Maissilage 2018: Extremes Jahr führte zu extremen Qualitätsunterschieden
Bonn (DMK) – Für die Ackerbauern war das Jahr 2018 auf allen Ebenen eine große Herausforderung. Die extreme Hitze und die regional teilweise unglaublich lang anhaltende Trockenheit konnte selbst der Silomais nicht ohne Folgen kompensieren. In manchen Regionen bildeten sich die Kolben ganz normal aus, in anderen wurden Kolben nicht einmal ansatzweise gebildet. Die Heterogenität schlägt sich auch in der Qualität der Maissilage und in den Auswirkungen auf die Fütterung nieder.  
Wie das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) in Abstimmung mit www.proteinmarkt.de (Dr. Jürgen Weiß, Kassel) unter Berufung auf bisher vorliegende Untersuchungsergebnisse der Maissilagequalitäten aus den Untersuchungsanstalten oder Landesanstalten der Bundesländer berichtet, weisen die Werte deutliche Unterschiede auf. Selbst die aktuell guten Silagen erreichen bei den Qualitätskriterien wie Rohfaser-, Stärke-, Rohfett- oder Energiegehalte in der Regel nicht die Durchschnittswerte des Vorjahres. Derartig große Unterschiede erfordern eine genaue Analyse der eigenen Silage. Die Landwirte sollten keinesfalls auf die Untersuchung ihrer Silage verzichten, um mit den anderen betriebseigenen Futtermitteln leistungsgerechte Rationen zusammenstellen zu können. 
Der Blick auf den Stärkegehalt, das Kriterium für die Kolbenausbildung, zeigt die enorme Schwankungsbreite bei den Silagen. Der Stärkegehalt reicht von 183 g/kg TM (Trockenmasse) bis zu 307 g/kg TM. Der gewünschte Stärkegehalt sollte bei mindestens 300 g/kg TM liegen. Im Vorjahr lagen die Werte zwischen 309 g/kg TM und 363 g/kg TM. 
(1.644 Zeichen)
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Europa: Mehr Sorghum im Anbau
Bonn (DMK) – In Europa hat der Anbau von Körnersorghum zugenommen. Wie das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) unter Berufung auf den europäischen Sorghum-Verband „Sorghum ID“ berichtet, wuchs die Anbaufläche in 2018 um 6 % oder 9.000 ha auf 146.000 ha.
Der Zuwachs wurde vor allem in Frankreich, Ungarn und Rumänien verzeichnet. Frankreich liegt mit etwa 60.000 ha in der Anbaustatistik klar vorne. In Italien wächst Sorghum auf rund 40.000 ha, in Rumänien circa 15.000 ha und in Ungarn 10.000 ha. 
Mit dem Wachstum der Anbaufläche stieg auch die Erntemenge um 14 % auf 829.000 t. Die Landwirte ernten zwischen 5 und 7 t/ha. Dennoch beträgt das durchschnittliche Einfuhrvolumen von Sorghum pro Jahr in der Europäischen Union 160.000 t, sodass zur Selbstversorgung noch Spielraum nach oben besteht. 
In Afrika ist Sorghum das bedeutendste Getreide. Sorghum wird dort zu Mehl verarbeitet, aber auch als Viehfutter genutzt. In Europa ist die Nutzung als Tierfutter vorrangig. Für eine vermehrte Nutzung in der menschlichen Ernährung auch in Europa sprechen die Fakten der Glutenfreiheit, eine gute Verdaulichkeit und der Vitamingehalt. 
In Deutschland fristet Sorghumhirse noch ein Schattendasein. Das könnte sich zukünftig ändern, da die C4-Pflanze trockenes und heißes Klima verkraftet. Sie könnte beispielsweise in Ostdeutschland eine Alternative oder Ergänzung zum Anbau von Weizen sein. 
(1.412 Zeichen)
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Mais: EU-Sortenprüfwesen liefert objektive Ergebnisse 
Bonn (DMK) – Für eine nachhaltige umweltverträgliche und wettbewerbsfähige Landwirtschaft ist der Züchtungsfortschritt in den einzelnen Kulturarten unerlässlich. Wie das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) berichtet, liegt dieser für Mais mit 1,8 % pro Jahr gegenüber anderen großen Kulturen sehr hoch. Die von der Züchtung entwickelten Sorten, die als Vorbedingung der Zulassung leistungsfähiger, gesünder und damit qualitativ hochwertiger sind, müssen schnellstmöglich der landwirtschaftlichen Praxis zur Verfügung gestellt werden. Dieses ist durch ein durchgängiges und abgestimmtes Sortenprüfwesen zu erreichen.
Die effiziente Zusammenarbeit wird mit den für die Landessortenversuche zuständigen Länderdienststellen und dem Bundessortenamt in der Arbeitsgruppe Sortenwesen im Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK) seit vielen Jahren erfolgreich praktiziert. In der EU-Sortenprüfung für Mais (EUP), werden Sorten, die in einem anderen Land der Europäischen Union zugelassen worden sind, auf ihre regionale Anbauwürdigkeit bezüglich der Silo- bzw. Körnermaisnutzung in Deutschland geprüft. Neu zugelassene Sorten in der EU können sich somit einem direkten Leistungsvergleich unterziehen. Die Organisation und Auswertung der EUP wird von der Pro-Corn Gesellschaft für Beratung und Sortenprüfung mbH durchgeführt.
Die Teilnahme an der EUP ist Züchtern oder den Züchtervertreter freigestellt. Ziel dieses Prüfsystems ist es, auch für diese Maissorten bundesweit objektive Versuchsergebnisse unter den hiesigen klimatischen Bedingungen zu erarbeiten. Neutral erstellte Versuchsergebnisse sind entscheidend für die Sortenwahl. Das EUP-Prüfsystem sieht vor, dass frühestens nach zwei Jahren und bei ausreichender Leistung die Aufnahme in den Landessortenversuch (LSV) erfolgt. Erst dann ist der Vergleich mit bereits regional bedeutenden oder neu national zugelassenen Sorten möglich. Dieser Vorfilter zur Übernahme der geeigneten EU-Sorten in den regionalen Landessortenversuch hat sich bestens bewährt. Einen umfassenden Überblick über das Leistungspotential von Maissorten bietet der DMK-Sortenspiegel (www.sortenspiegel.de). 
(2.169 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), EU-Sortenprüfwesen, Sortenspiegel, Mais 


Thema „Leben im Maisfeld“ des DMK auf der Grünen Woche hoch aktuell
Berlin (DMK) – Mit Interesse und Neugier reagierten viele Besucher auf das diesjährige Schwerpunktthema „Leben im Maisfeld – Lebens-, Nahrungs- und Rückzugsraum“ des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) im Rahmen des ErlebnisBauernhofes auf der Internationalen Grünen Woche (IGW) in Berlin. Die authentischen Bilder von Insekten und Kleinlebewesen in Maisfeldern überzeugten ebenso wie die Ökosystemfunktion von Mais als „grüne Brücke“ für das Überleben vieler Insekten vor allem im Spätsommer, wenn die meisten anderen Ackerfrüchte schon abgeerntet sind. 
Die Gäste sahen, dass der Marienkäfer dort genauso zuhause ist wie das große Heupferd und in wärmeren Regionen sogar die Gottesanbeterin. Wissenschaftler registrierten in zahlreichen Untersuchungen mehr als 1.000 verschiedene Insektenarten im Mais. Mehrere Meisenarten fühlen sich im herbstlichen Maisfeld ebenso wohl wie Teichrohrsänger, Zilpzalp oder das Rotkehlchen. Aber auch Rebhühner, Fasane, Füchse, Marder, Rehe, Wildschweine, Feldhasen oder Mäuse finden auf dem Maisacker Unterschlupf oder Futter. Und schließlich nutzen auch Kraniche, Graugänse oder Singschwäne die abgeernteten Felder im Herbst gerne als Rastplatz auf ihrem Weiterflug gen Süden, da sie die heruntergefallenen Maiskörner als energiereiche Nahrung schätzen. 
So viel Leben im Maisfeld überraschte die Besucher, denn die meisten Tiere sind so klein, dass sie kaum ins Auge fallen. Das gilt auch für die lebendigen Gegenspieler des wichtigsten Maisschädlings, des Maiszünslers. Dabei handelt es sich um die winzige Schlupfwespe „Trichogramma“, die ihre Eier in die Gelege des Maiszünslers legt und diese damit abtötet. Mithilfe von Multikoptern werden die Schlupfwespen in kleinen, biologisch abbaubaren Kugeln in regelmäßigen Abständen über Maisfeldern abgeworfen, wo sie dann ihre Arbeit als natürliche Gegenspieler des Maiszünslers aufnehmen. Dass dieses „biologische Pflanzenschutzsystem“ im letzten Jahr bereits auf mindestens 40.000 ha in Deutschland angewendet wurde, war den meisten Gästen am Stand nicht bekannt. 
(2.116 Zeichen) 
Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), Mais, ErlebnisBauernhof, Internationale Grüne Woche (IGW), Maisfeld, Biodiversität, Insekten, Vögel, biologischer Pflanzenschutz


[bookmark: _GoBack]IMIR-Tagung: Maisanbau unter den Herausforderungen des Klimawandels
Bonn (DMK) – Am 12. Februar veranstaltet der Internationale Mais- und Informationsring (IMIR) seine öffentliche Tagung im schweizerischen Aesch. Im Mittelpunkt stehen die Herausforderungen für den Anbau von Mais rund um den Klimawandel. 
Im IMIR haben sich in den 1960er-Jahren Maisanbauer und Berater aus Deutschland, Frankreich und der Schweiz zusammengeschlossen. Seitdem treffen sich die Experten in jedem Jahr zum Informationsaustausch. Wie das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) berichtet, setzt sich Jean-Louis Galais (Chambre d´Agriculture de région Alsace, F-Sainte Croix en Plaine) bei der nun anstehenden Tagung mit der sachgerechten Maisdüngung unter Berücksichtigung von Standort und Klima auseinander. Dr. Pascal Schopp (KWS-Saat AG, D-Einbeck) erläutert die Züchtung von trocken- und hitzestresstoleranten Sorten unter dem Fokus „Von der Forschung zum Produkt?“. Florian Abt (Bildungs- und Beratungszentrum Arenenberg, CH-Salenstein) präsentiert digitale Technologien im praktischen Einsatz auf der Swiss Future Farm. 
Die Tagung findet von 9.30 Uhr bis 12.45 Uhr im Gasthof Mühle (Hauptstraße 61, Ch-4127 Aesch) statt.  
(1.198 Zeichen)
Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), Internationaler Mais- und Informationsring (IMIR), Maisanbau, Klimawandel
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